
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt 273 Stiftungsgebiete sogenannte 
Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von der 
GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im FFH-Gebiet 13212-302 
„Pobüller Bauernholz“ sowie angrenzende Moor- und Grünlandbereiche, die „Rupeler 
Wiesen“ und das „Rupeler Moor“. 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 114,4 ha, von denen 56,3 ha im FFH-Gebiet 
liegen. Darin eingeschlossen befindet sich das NSG „Pobüller Bauernholz“ mit einer Größe 
von 4,4 ha. 
 
  

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

- 

Laufende 
Schutzprogramme 

- 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

Nationalpark - 

NSG Pobüller Bauernholz, VO 01.03.1939 

LSG  

Naturpark  

FFH DE-1321-302 „Pobüller Bauernwald“ 

EGV  

WRRL  

SBVS Schwerpunktbereich 489: Altmoränenlandschaft zwischen 
Großjörl und Kollund 

Biotope (LLUR) 1321001, 1321002, 1321009, 1321030, 1321034, 1321058, 
1421011 

Wasserschutz/ -schongebiet  

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen - 
Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Schleswig-Holsteinischer 
Heimatbund 
Heimatverein 
Schleswigsche Geest e. V. 

Betreuung des NSG „Pobüller Bauernholz“ 

 
 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Stiftungsland Pobüller Bauerholz liegt in der Altmoränenlandschaft der Husumer Geest. 
Es umfasst Teile eines höher gelegenen Geestrückens in Nachbarschaft zur Talaue der 
Jörlau. Der Geestrücken zeigt ein ausgeprägtes Relief. Die Böden bestehen aus Lehm und 
Sand in unterschiedlicher Zusammensetzung, in Senken kommen auch nährstoffreiche, 
feuchte Böden vor. In der Aue sind Niedermoorböden über Sand ausgebildet. Die 
Mächtigkeit des Niedermoortorfes variiert, auf kleineren Kuppen tritt Sand an die Oberfläche. 
Südlich des Grünlands konnte sich ein kleines Hochmoor, das Rupeler Moor von insgesamt 
knapp 9 ha entwickeln, das nur etwa zur Hälfte im Stiftungsland gelegen ist. 
Alle Bereiche des Stiftungslandes wurden im Zuge der bisherigen Bewirtschaftung mehr oder 
minder intensiv entwässert. 

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum D 22 Hohe Geest 

Naturraum 691 Bredstedt- Husumer Geest / 697 Schleswiger Vorgeest 

Landschaft (BFN) 69100 Bredtstedt-Husumer Geest 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotopt ypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

Der Pobüller Bauerwald wird in weiten Teilen von Wald-Lebensraumtypen der FFH-Richtlinie 
eingenommen. Während auf dem Geestrücken überwiegend buchen- und eichendominierte 
Waldtypen armer, bodensauer Standorte (LRT 9110, 9120, 9130, 9160, 9190) dominieren, 
sind es in den Senken und am Rand des angrenzenden Niedermoores bachbegleitende 
Erlen-Eschenwälder (LRT 91E0). Aufgrund seines Alters und seiner luftfeuchten 
Klimabedingungen hat der Wald eine herausragende Bedeutung für die Moos- und 
Flechtenflora. Teile des Waldes werden durch Nadelholzanpflanzungen beeinträchtigt. 
Die Rupeler Wiesen in der Talaue sind aktuell von artenarmem Grünland stark entwässerter 
Niedermoorstandorte geprägt. Im südlichen Bereich der Rupeler Wiesen befindet sich ein 
degeneriertes Hochmoor. Die Stiftungsflächen im Süden des Gebiets am Pobüller Graben 
unterliegen ebenfalls einer starken Entwässerung. Hier befinden seit kurzem extensiv 
genutztes Weideland auf entwässertem Niedermoor, teilweise mit Gehölzen bestanden, 
sowie ein Weiden-/Erlengebüsch in Sukzession zu einem Sumpfwald. 
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3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen NLU (2009) im FFH-Gebiet 

FFH-LRT NLU (2009) im FFH-Gebiet 

Biotoptypen GFNmbH 
(2012/2013) 

Kartierung 8/2012 und 4/2013 (außerhalb FFH-Gebiet) 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

 Außerhalb des FFH-Gebietes  

2.1 WB Bruchwald und -gebüsch 4,39 3,85

2.5 WL Bodensaurer Wald 0,08 0,07

3.3 HG Sonst. Gehölze 0,36 0,32

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben 1,24 1,09

4.6 FK Kleingewässer 0,25 0,22

5.1 MH Hoch- und Übergangsmoore 4,33 3,79

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe 0,45 0,39

8.3 GF Sonst. Feucht- und Nassgrünland 29.17 25,56

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 17,22 15,09

10.1 RH (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,16 0,14

12.7 SV Verkehrsfläche 0,05 0,04

  57,69 50,55

 Im FFH-Gebiet  
2.3 WE Feucht- und Sumpfwald 5,72 5,01

2.4 WM Mesophytischer (Buchen-)Wald 2,16 1,89

2.5 WL Bodensaurer Wald 27,55 24,14

2.8 WF Sonstiger flächenhaft nutzungsgeprägter Wald 18,38 16,10

2.9 WP Pionierwald 0,01 0,01

2.10 WO Waldlichtungsflur 2,27 1,99

3.1 HW Knicks, Wallhecken 0,10 0,09

10.1 RH (Halb-)Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,04 0,04

12.7 SV Biotop der Verkehrsanlage 0,21 0,18

  56,44 49,45

   

 Gesamtfläche 114,13 100,00

Anmerkung: Bei zusammengesetzten Biotoptypen sind jeweils die Hauptbiotoptypen aufgeführt. 
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Tabelle 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

9110 Hainsimsen-Buchenwald 13,94 38,86

9120 Atlantischer, saurer Buchenwald mit Unterholz aus 
Stechpalme und gelegentlich Eibe 0,56 1,56

9130 Waldmeister-Buchenwald 2,22 6,19

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald 
oder Eichen-Hainbuchenwald 0,50 1,39

9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit 
Quercus robur 14,92 41,59

91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 3,73 10,40

7120  4,33 12,07

 Gesamtfläche FFH LRT  35,87 35,22

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
 

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Flora / Fauna LLUR (2013) Winart Datenbank 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 

Flora / Fauna GFNmbH Begehung 8/2012 und 4/2013 

Vegetation/Kryptogamen J. Rassmus (1990) Diplomarbeit an der CAU Kiel 

Flechten J. Rassmus (1991) Kieler Notizen Pflanzenkd. Schleswig-Holstein 
Hamb. 21:Heft 2/3, Kiel 1991 

Flechten P. Jacobsen (1992) Mittteilungen der AG Geobotanik in SH und HH, 
Heft 42: 122-129, Kiel 1992 

Flechten C. Dolnik & 
J. Rassmus (2003) 

Kieler Notizen Pflanzenkd. Schleswig-Holstein 
Hamb. 31: 33-39, Kiel 2003 

Kulturhistorie U. Heintze (2012) Geest aktuell, Alte Geestlandschaft mit 
integrierter Informationsstation, Jahrbuch für die 
Schleswigsche Geest, 58. Jahrgang 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Gefährdungsgrad Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Pflanzen    

Quirlblättrige Weißwurz 
(Polygonatum verticillatum) 

RL S-H 1 2003 2 Funde 

Igel-Segge 
(Carex echinata) 

RL S-H 2 2003  

Moor-Labkraut 
Galium uliginosum 

RL S-H 3 2003  
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Arten Gefährdungsgrad Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Berg-Waldhyazinthe 
(Platanthera chlorantha) 

RL S-H 3 2003  

Flatter-Ulme 
Ulmus laevis) 

RL S-H 3 2009  

Moor-Labkraut 
Galium uliginosum 

RL S-H 3 2003  

Bär-Lauch 
(Alium ursinum) 

- 2013  

Einbeere 
(Paris quadrifolia) 

 2013  

Hohe Schlüsselblume 
(Primula elatior) 

 2013  

Scheiden-Gelbstern 
(Gagea spathacea) 

   

Sumpf-Pippau 
(Crepis paludosa) 

   

    

Moose    

Antitricha curtipendula 0 1991 Bei Begehung 2004/2005 nicht 
wiedergefunden, am letzten 
Standort in SH verschollen 

Cephaloziella elachista 2 2013  

Dicranum bergeri 0 2012  

Dicranum bonjeanii 3 2013  

Frullania tamarisci 2 1991  

Homalia trichomanoides V 2012  

Mylia anomala 2 2013  

Neckera complanata V 1991  

Odontoschisma sphagni 3 2013  

Sphagnum girgensohnii 2 2009  

Zygodon conoideus 2 1991  

Zygodon viridissimus V 1991  

    

Flechten     

Anisomeridium biforme 1 2005  

Arthonia vinosa 1 2005  

Bacidia rubella 2 2006  

Bacidina phacodes 1 2006  

Caloplaca coralliza 2 2008  

Chaenotheca (Coniocybe) 
furfuracea 

2 1991 
 

Chaenotheca chrysocephala 3 2006  

Chaenotheca furfuracea 2 2005  

Chrysothrix candelaris 3 2006  

Cladonia caespiticia 3 2008  

Cladonia incrassata 3 2012  
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Arten Gefährdungsgrad Jahr des 
letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Cladonia polydactyla 3 2012  

Graphis elegans 1 2005  

Lecanactis abietina V 1991  

Lecanora subrugosa 3 1991  

Lobaria pulmonaria 1 2006  

Micarea peliocarpa 2 2005  

Normandina pulchella 1 2012  

Ochrolechina androgyna 1 1991  

Opegrapha ochrocheila 3 2005  

Opegrapha varia var. varia 2 2012  

Opegrapha vermicellifera 2 2012  

Opegrapha viridis 2 2005  

Opeographa vermicellifera 2 1991  

Pachyphiale carneola 1 2005  

Parmelia revoluta 3 2006  

Pertusaria hemisphaerica 3 2006  

Pyrenula nitida 3 2012  

Ramalina pollinaria 2 1991  

Schismatomma decolorans 3 2004  

Thelotrema lepadinum 2 2012  

    

Vögel    

Schwarzspecht 
(Dryocopus martius) 

VSchRL I 2008  

    

Amphibien    

Moorfrosch 
(Rana arvalis) 

FFH IV  Vorkommen anzunehmen 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von 
der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

4.1 Naturschutzrechtliche Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 
 
FFH-Gebiet DE-1321-302 „Pobüller Bauernwald“ 
Übergreifendes Ziel : Erhaltung eines Waldgebietes mit einem typischen Bodenstandortmosaik der 
Hohen Geest mit kleinräumigem Wechsel der hydrologischen und trophischen Verhältnisse und dem 
sich daraus ableitenden typischen Nebeneinander von insbesondere luftfeuchten Ausbildungen und 
Übergangsformationen der Buchen-, Buchen-Eichen- und Eichenwälder mit überregional 
bedeutenden Vorkommen epiphytischer Flechten. Für die Lebensraumtypen 9160 und 9190 soll ein 
günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen von Wirtschaft, Gesellschaft und 
Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten wiederhergestellt werden. 

FFH-LRT: 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 
9120 Atlantischer, saurer Buchenwald mit Unterholz aus Stechpalme und gelegentlich Eibe 
(Quercion robori-petraeae oder Ilici-Fagenion) 
9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum), 
9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-
 Hainbuchenwald (Carpinion betuli) 
9190 Alte bodensaure Eichenwälder auf Sandebenen mit Quercus robur 

 91E0* Auwald (noch nicht als Erhaltungsziel genannt) 
 Arten: - 
 
NSG "Pobüller Bauernholz"  VO vom 01.03.1939: 
Schutzzweck ist die Erhaltung eines kleinen naturnahen Eichen-Buchenbestands mit 
bemerkenswertem Anteil an seltener Traubeneiche. Das Pobüller Bauernholz ist das einzige 
Waldgebiet, in dem jegliche Nutzung nach Verordnung verboten ist (THIESSEN 1988 in RASSMUS 1992) 
 
SBVS Schwerpunktbereich Nr. 489: Wiederherstellung eines repräsentativen 
Landschaftsausschnittes der Hohen Geest mit weitgehend unbeeinflusstem Laubwald, Hochmoor- 
und Niedermoorlebensräumen und wieder vernässten Sekundärlebensräumen auf ehemaligen 
Moorstandorten und naturnahen bis halbnatürlichen, nassen Auenbiotopen. 
 
Landschaftsrahmenplan Schleswig-Flensburg : Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen 
Wasserregimes, Wiedervernässung der ehemaligen Hoch- und Niedermoorbereiche; unbeeinflusste 
Waldentwicklung 
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Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen Vorgaben: 
Der Entwicklung des auf Stiftungsland stockenden Waldes ist weitgehend durch die 
Erhaltungsziele der FFH-Richtlinie vorgegeben. Ein kleiner Bereich steht unter dem Schutz 
des NSG „Pobüller Bauernholz“. 
Alle oben genannten naturschutzfachlichen Vorgaben stellen die Wiederherstellung eines 
naturnahen Wasserregimes sowohl im Wald als auch im Offenland der Aue in den 
Vordergrund. 

 

4.2 Leitbild für das Sti ftungsland Pobüller Bauernholz 

Das Stiftungsland Pobüller Bauernholz umfasst einen hydrologisch ungestörten Ausschnitt 
der typischen schleswig-holsteinischen Geestlandschaft mit trockeneren Geländekuppen auf 
sandigen Böden, anmoorigen Flächen in der Niederung der Jörlau (Rupeler Wiesen) sowie 
wiedervernässten und restaurierten Hochmoorstandorten im Rupeler Moor.  
Auf den trockenen sandigen Geestrücken wachsen großflächig nicht (mehr) bewirtschaftete 
Laubwälder. Die im Zentrum liegenden Wälder sind ungenutzt und entwickeln sich ohne 
menschlichen Einfluss. Teile der Wälder in den Randbereichen des Waldes werden wie seit 
Jahrhunderten als Bauernwälder extensiv genutzt. Neben einer Nieder- bzw. 
Mittelwaldwirtschaft findet auch gelegentliche Waldweide statt. In anderen Teilen haben sich 
aus ehemals genutzten Bauernwäldern mittlerweile naturnahe Laubwälder in 
unterschiedlicher Ausprägung entwickelt. Je nach Standort sind hier Buchen- und Eichen-
Hainbuchenwälder mit hohem Anteil an Tot- und Altholz zu finden. Aufgrund des 
landschaftstypischen, ungestörten Wasserregimes ist die Luftfeuchtigkeit hoch und es 
kommt eine hohe Zahl epiphytischer Moos- und Flechtenarten vor. Der Wald ist ungestört 
und Lebensraum von Vogelarten wie Schwarzspecht, Mittelspecht, Hohltaube, 
Waldlaubsänger und Schwarzstorch. 
Die Flächen in der niedermoorgeprägten Niederung der Jörlau werden zum Teil extensiv 
landwirtschaftlich genutzt. Durch Beweidung und gelegentliche Mahd hat sich hier eine 
offene bis halboffene Weidelandschaft entwickelt. Hier finden sich artenreiche, zum Teil 
binsen- und seggenreiche Grünländer, die in ungenutzte Weidengebüsche und angrenzende 
Auwälder übergehen. 
Der Verlauf der Jörlau ist kurvenreich, die Uferbereiche sind naturnah und strukturreich 
ausgebildet. Hier wechseln sich extensiv beweidete Abschnitte mit Hochstaudenfluren und 
kleinen Gehölzgruppen ab. Bei Hochwasser kommt es zu dynamischen Laufverlagerungen. 
Aufgrund des hohen Strukturreichtums im Gewässer ist die Jörlau ein wichtiges Gewässer 
für Fische und Fließgewässerlibellen. 
Das angrenzende Rupeler Moor ist renaturiert und weist neben trockenen 
Degenerationsstadien auch feuchte und nasse Bereiche mit aktivem Torfmooswachstum und 
Torfbildung auf. In den moorigen Bereichen des Gebietes kommen neben Arten wie 
Bekassine, Braunkehlchen, Neuntöter und Pirol auch Kreuzotter und Waldeidechse vor. 
Die Gewässer der Niederung sind Lebensraum von Kammmolch und Moorfrosch. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 
 
 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-) gilden. 
 
 
Das Stiftungsland Pobüller Bauernholz  umfasst einen Ausschnitt der typischen schleswig-
holsteinischen Geestlandschaft mit trockeneren Geländekuppen auf sandigen Böden, 
anmoorigen Flächen in der Niederung der Jörlau sowie ein kleines Hochmoor. Zielführend 
für das gesamte Gebiet ist vor allem die Wiederherstellung eines naturnahen Wasserregimes 
sowie die Extensivierung oder ggf. die Nutzungsaufgabe. 
Auf dem Geestrücken steht der Erhalt bzw. die Restaurierung naturnaher Wälder  und ihrer 
spezifischen Flora und Fauna im Vordergrund, im Einklang mit einem noch durch das 
MELUR zu erstellenden Managementplan für das FFH-Gebiet. 
In der offenen und halboffenen Niederung steht insbesondere der Wiesenvogelschutz im 
Fokus, aber auch der Schutz weiterer Artengruppen wie z.B. der Amphibien. Wertvolle, 
bereits vorhandene Auwälder werden um weitere Bereiche ergänzt und vermitteln zum zu 
Rupeler Moor, ein kleines Hochmoor, für das ein Regenerierungsplan erarbeitet wird. 
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Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Fläche Zielebene 1 Zielebene 2 
Wald des Pobüller Bauerholzes 
auf mineralischen Böden 

Wald-
/Gehölzlandschaft 

Standortgerechter Laubwald 

Feuchtwaldbereiche im Pobüller 
Bauernwald 

Wald-
/Gehölzlandschaft 

Sumpf-/Bruchwald 

Talniederung zwischen Pobüller 
Bauernwald und Rupeler Moor 
Gehölze im Süden am Pobüller 
Graben 

Wald-
/Gehölzlandschaft 

Sumpf-/Bruchwald 

Rupeler Wiesen - Nordteil Offene Landschaft Feuchtgrünland 

Rupeler Wiesen - Südteil 

Grünland im Süden am Pobüller 
Graben 

Halboffene Landschaft Grünland geprägtes Halboffenland 

Rupeler Moor Moorlandschaft Naturnahes Moor 

 
 
5.1.1 Wald-/Gehölzlandschaft 

5.1.1.1 Standortgerechter Laubwald 

Wald des Pobüller Bauerholzes auf mineralischen Böden 
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft  Zielebene 2: Standortgerechter Laubwald  
Bestand Der größte Teil des Waldes wird von naturnahem Laubmischwald auf sandigem 

Boden eingenommen. Darin befinden sich Inseln mit nutzungsgeprägtem Wald, 
der auch Nadelholzanpflanzungen in unterschiedlicher Größe enthält. 

Ziele Ziel für die Wälder ist im Zentrum eine vom Menschen unbeeinflusste Entwicklung 
unter naturnahem Wasserregime sowie mit einer dem Standort entsprechenden 
naturnahen Bestockung. Wünschenswert ist es, die Eiche als eine der 
Hauptbaumarten zu erhalten. 
In Randbereichen ist eine Nutzung als Hudewald oder Kratt - wie in historischer 
Zeit- beispielweise im Rahmen eines kulturhistorischen Gesamtkonzepts und unter 
fachkundiger Planung für ausgewählte Flächen möglich. 

Maßnahmen In einigen Bereichen wurden bereits standortsfremde Gehölze eingeschlagen und 
durch Eichen ersetzt. Weitere Einschläge von Nadelholz werden als 
wünschenswert, jedoch nicht unbedingt notwendig angesehen. Lediglich im 
Bereich quelliger Hangstandorte im zentralen Bereich wird das Entfernen von 
beschattenden Nadelhölzern empfohlen. Der Ankauf weiterer Flächen wäre 
wünschenswert, um auch diese aus der Nutzung nehmen zu können. 

Code SH 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.02 Förderung der Naturverjüngung standortgerechter heimischer 
 Baumarten 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
02.06.04 Waldweide 
02.06.05 Krattnutzung 
20.01 Flächenerwerb 
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5.1.1.2 Sumpf-/Bruchwald 

Feuchtwaldbereiche im Pobüller Bauernwald 
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft  Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald  
Bestand Die insgesamt etwa 5 ha Feucht- und Sumpfwald, teilweise als Eschen-Erlen-

Quellwald (LRT 91E0) kartiert, befinden sich vorwiegend an der der 
Feuchtgrünland zugewandten, östlichen Seite des Waldes. Es handelt sich um 
wechselfeuchte Standorte. Vermutlich durch Entwässerungsmaßnahmen bedingt, 
ist der Erhaltungszustand derzeit ungünstig.  
Im Nordwesten des Waldes gibt es zudem eine Senke mit feuchtem Eichen-
Hainbuchenwald (LRT 9160, im Übergang zu LRT 91E0), die botanisch reich an 
Basenzeigern ausgestattet ist (z.B. Bär-Lauch, Einbeere). 

Ziele Ziel ist es, in den naturnahen Feuchtwäldern ein natürliches Wasserregime zu 
erhalten bzw. zu entwickeln, um die standortspezifische Flora und Fauna zu 
fördern und Ruderalarten zurückzudrängen. 
In dem alten Baumbestand befinden sich geeignete Brutplätze für Spechte. Für 
den Schwarzstorch ist die räumliche Nähe von Bruthabitaten in alten 
Baumbeständen und Nahrungshabitaten in dem extensiv genutzten, 
gewässerreichen Feuchtgrünland attraktiv.  

Maßnahmen Ggf. noch vorhandene Entwässerungsgräben sollten verschlossen werden. 
Weitere Pflegemaßnahmen sind nicht erforderlich. Gegebenenfalls müssen 
konkurrenzstarke Neophyten entfernt werden. 

Code SH 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
20.01 Flächenerwerb 

 
Talniederung zwischen Pobüller Bauernwald und Rupeler Moor 
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft  Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald  
Bestand Dieser Niedermoorbereich ist durch Entwässerung und vermutlich ehemals 

intensive Nutzung als artenarmes Feuchtgrünland ausgebildet. Eine Nutzung 
findet nicht mehr statt, so dass die Pflanzenbestände hoch aufgewachsen und 
teilweise von Nitrophytenfluren durchdrungen sind. 

Ziele Ziel für diesen Niedermoorbereich ist die Bildung von Bruchwald mit einem 
spezifischen Arteninventar an Pflanzen und Tieren wie der z.B. der 
Schlangenwurz (Calla palustris), Torfmoosen (Sphagnum spp.) und verschiedenen 
Seggen sowie Kranich, Pirol, Waldschnepfe oder Moorfrosch. Der aufwachsende 
Feuchtwald stellt einen neuen Lebensraumkorridor zwischen dem Wald und dem 
Moor her. 

Maßnahmen Die möglichst hohe Wiedervernässung der Fläche wird insbesondere durch 
Grabenverblockungen erreicht. Die Waldbildung wird durch Pflanzungen von 
Schwarzerlen initialisiert, die dann in eine ungestörte Entwicklung überleitet. 
Weitere Pflegemaßnahmen sind nur im Falle der Einwanderung konkurrenzstarker 
Neophyten erforderlich. 

Code SH 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
02.02.01.01 Neuwaldbildung mit standortgerechten, heimischen Gehölzen oder 
 über Sukzession 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
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Gehölz im Süden am Pobüller Graben 
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft  Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald  
Bestand Direkt am Pobüller Graben gelegener Komplex auf entwässertem Niedermoor aus 

Weidenfeuchtgebüsch, Eichen, Birken und Erlen sowie einem Pfeifengrasbestand. 
Der Pobüller Graben ist in diesem Bereich stark eingeböscht. 
Der etwa 4 ha große Komplex liegt am Rande einer jungen Weidelandschaft, in 
die er aber nicht einbezogen ist. 

Ziele Ziel ist die Wiedervernässung des Standortes, um die standortspezifische Flora 
und Fauna zu beleben. Mögliche Brutplätze für Pirol und Waldschnepfe können 
entstehen. Bei Zulassen der Fließgewässerdynamik können sich an Prallhängen 
auch Brutmöglichkeiten für den Eisvogel ergeben. Für die Weidetiere der 
umgebenden Weidelandschaft sollten Teile der Randbereiche des Waldes als 
Unterstand bei Regen bzw als Schattenbereiche zugänglich gemacht werden.  

Maßnahmen Wiederherstellung eines naturnahen Wasserregimes, ggf. durch Verschließen 
noch vorhandener Drainagen. Zulassen der natürlichen Uferdynamik am Pobüller 
Graben, Integration einiger Waldrandbereiche in die Weidelandschaft. 
Weitere Pflegemaßnahmen sind nicht erforderlich. 

Code SH 04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
15.01 Ungestörte Entwicklung 

 

5.1.1.3 Offene Landschaft 

Rupeler Wiesen - Nordteil 
Zielebene 1: offene Landschaft  Zielebene 2: Feuchtgrünland  
Bestand Nördlich der Straße Westerende erstreckt sich ein von Gräben durchzogener 

Feuchtgrünlandkomplex. Die Grünlandvegetation ist artenarm. An den 
Grabenrändern finden sich einige Großseggen-Bestände. 
Nach Übernahme durch die Stiftung entstand eine extensive Weidelandschaft. Im 
Zuge der Neuorientierung wurden bereits zahlreiche Maßnahmen zur 
Wiederherstellung eines naturnahen Wasserregimes durchgeführt. Um die 
Attraktivität von Gewässerlebensräumen zu erhöhen wurden abschnittsweise 
Grabenabflachungen vorgenommen. 

Ziele Ziel ist es, diesen Teil der Jörlau-Niederung als offenen Lebensraum mit weiten 
Blickbezügen, insbesondere im Hinblick auf den Wiesenvogelschutz (u.a. Kiebitz, 
Bekassine), zu erhalten. Für Fledermäuse entstehen wertvolle Jagdhabitate. 
Durch Herstellung eines naturnahen Wasserregimes werden sich arten- und 
blütenreiches Feuchtgrünland sowie eventuell Nasswiesen entwickeln können. 
Temporäre Gewässer bieten Lebensraum für Amphibien (Moorfrosch) und Libellen 
sowie weitere wassergebundene Artengruppen. 

Maßnahmen Eine ganzjährige extensive Beweidung erhöht die strukturelle Vielfalt der Flächen 
und ist der Mahd vorzuziehen. Die Binnenentwässerung wird so weit wie möglich 
herabgesetzt. Die Anlage von temporären Kleingewässern wird durch die 
Blockung von Gräben und die Abflachung ihrer Ränder umgesetzt. 
Die Grabensohle eines Vorfluters wurde bereits angehoben (201/13). 
Im Zusammenhang mit der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie sollten weitere 
Renaturierungsmaßnahmen an der Jörlau und deren Vorflutern umgesetzt 
werden. Hierzu zählt das Zulassen der natürlichen Uferdynamik am Westufer. Es 
sind jedoch auch weitere Maßnahmen wie eine Laufverlängerung oder das 
Einbringen z.B. von Totholz möglich. 
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Code SH 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.08 Grabenaufweitung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.08  Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs  
04.04.09 Anhebung der Gewässersohle 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 

 
Rupeler Wiesen – Südteil 
Zielebene 1: offene Landschaft  Zielebene 2: Feuchtgrünland  
Bestand Südlich der Straße „Westerende“ befindet sich ein Grünlandkomplex, bestehend 

aus meist artenarmem Feuchtgrünland und Intensivgrünland (nördlich des Rupeler 
Moores), ebenfalls auf feuchten Böden. 

Ziele Ziel ist es, diesen Teil der Jörlau-Niederung als zumeist offenen Lebensraum mit 
weiten Blickbezügen, insbesondere im Hinblick auf den Wiesenvogelschutz (u.a. 
Kiebitz, Bekassine), zu erhalten. Für Fledermäuse entstehen wertvolle 
Jagdhabitate. Durch Herstellung eines naturnahen Wasserregimes werden sich 
arten- und blütenreiches Feuchtgrünland sowie eventuell Nasswiesen entwickeln 
können. Temporäre und ausdauernde Gewässer bieten Lebensraum für 
Amphibien (Moorfrosch, Kammmolch) und Libellen sowie weitere 
wassergebundene Artengruppen. 

Maßnahmen Eine ganzjährige extensive Beweidung erhöht die strukturelle Vielfalt der Flächen 
und ist der Mahd vorzuziehen. Die Binnenentwässerung wird so weit wie möglich 
herabgesetzt. Die Anlage von temporären Kleingewässern wird durch die 
Blockung von Gräben und die Abflachung ihrer Ränder umgesetzt. Ausdauernde 
Kleingewässer werden unter fachkundiger an geeigneter Stelle angelegt. Die 
Maßnahmen wurden 2012/2013 bereits weitgehend umgesetzt. 
Weiterhin sollte die Sohle der Jörlau angehoben werden. 
Im Zusammenhang mit der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie sollten 
Renaturierungsmaßnahmen an der Jörlau umgesetzt werden. Hierzu zählt das 
Zulassen der natürlichen Uferdynamik am Westufer, es sind jedoch auch weitere 
Maßnahmen wie eine Laufverlängerung oder das Einbringen z.B. von Totholz 
möglich. 

Code SH 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.08 Grabenaufweitung 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
04.04.08  Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs  
04.04.09 Anhebung der Gewässersohle 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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5.1.1.4 Halboffene Landschaft 

Grünland im Süden am Pobüller Graben 
Zielebene 1: Halboffene Landschaft  Zielebene 2: Grünland geprägtes Halboffenland  
Bestand Das ehemals intensiv genutzte Grünland auf stark entwässertem Niedermoor wird 

zu größten Teil auf etwa 8 ha extensiv von Rindern beweidet. Eine separate 
Fläche wird von Pferden beweidet. Entlang der zahlreichen Gräben sind Gehölze 
aufgekommen, entweder als einzelne Büsche im Grabenverlauf oder als kleine 
Gehölzgruppen an Grabenverzweigungen. Auf einer Fläche in Nachbarschaft zu 
einem Feuchtgehölz ist ein kleiner Weidewald (ca. 2500 qm) vorhanden. 

Ziele Ziel ist die Einrichtung einer struktur- und blütenreichen halboffenen 
Weidelandschaft auf einem Niedermoorstandort. Sie bietet Lebensraum für Vögel 
der halboffenen Landschaft (u.a. Neuntöter, Wiesenpieper). Für Fledermäuse 
entstehen wertvolle Jagdhabitate. Eine größtmögliche Binnenvernässung fördert 
die Ausbildung einer vielfältigen standortgerechten Vegetation. Für an 
Kleingewässer gebundene Artengruppen (u.a. Amphibien, Libellen) können 
entsprechende Habitate geschaffen werden.  

Maßnahmen Eine ganzjährige extensive Beweidung erhöht die strukturelle Vielfalt der Flächen 
und ist der Mahd vorzuziehen. Die Binnenentwässerung wird so weit wie möglich 
herabgesetzt. Die Anlage von temporären Kleingewässern wird, wenn möglich 
durch die Blockung von Gräben und die Abflachung ihrer Ränder umgesetzt. 
Ausdauernde Kleingewässer werden unter fachkundiger an geeigneter Stelle 
angelegt. Nachpflanzungen von standortgerechten Bäumen im Bereich einer 
bereits vorhandenen Baumgruppe stellen eine Bereicherung der Weidelandschaft 
dar. 
Im Zusammenhang mit der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie sollten 
Renaturierungsmaßnahmen am Pobüller Graben umgesetzt werden. Hierzu zählt 
das Zulassen der natürlichen Uferdynamik, das Anheben der Gewässersohle oder 
auch weitere Maßnahmen wie eine Laufverlängerung oder das Einbringen z.B. 
von Totholz. 

Code SH 01.02.03.08 Angepasste Grünlandnutzung für Wiesenvögel 
01.07.01 Schließen / Entfernen von Drainagen  
01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
04.01 Erhaltung und Rückführung des natürlichen Wasserregimes 
04.01.08 Grabenaufweitung 
01.10.11 Anlage von Gehölzgruppen 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien“ 
11.06 Artenschutzmaßnahmen “Insekten“ 
04.04.08  Schaffung eines naturnahen Gewässerverlaufs  
04.04.09 Anhebung der Gewässersohle 
12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
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5.1.1.6 Moorlandschaft 

Rupeler Moor 
Zielebene 1: Moorlandschaft  Zielebene 2: naturnahes Moor  
Bestand Das entwässerte, degenerierte Hochmoor weist in einer zentralen Fläche von etwa 

0,5 ha Reste hochmoortypischer Vegetation auf. Auf allen weiteren Flächen sind 
Weiden- und Birken-Feuchtgebüsche, vereinzelt auch Eichen aufgewachsen. 

Ziele Ziel ist es, die Entwässerung des Moores und die damit einhergehende 
Mineralisation des Torfes aufzuhalten und ein neues Tormoos-Wachstum zu 
initialisieren. Die Wiederbesiedlung mit moorspezifischen Arten wie z.B. der 
Kreuzotter ist ebenso das Ziel der durchzuführenden Maßnahmen.  

Maßnahmen Zielführend sind Maßnahmen zur Unterbindung der weiteren Entwässerung sowie 
zum Rückhalt wie z.B. Grabenverschlüsse. 
Konkrete Maßnahmenplanungen werden in einem Fachgutachten erarbeitet. 

Code SH 01.07.02 Schließen / Entfernen von Gräben 
04.01.06 Anlage von Verwallungen 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Wald-
/Gehölzlandschaft 

Standortgerechter 
Laubwald 

9110 Hainsimsen-Buchenwald 
9120 Atlantischer, saurer Buchenwald 
 mit Unterholz aus Stechpalme 
 und gelegentlich Eibe 
9130 Waldmeister-Buchenwald 
9160 Subatlantischer oder 
 mitteleuropäischer 
 Stieleichenwald oder Eichen-
 Hainbuchenwald 
9190 Alte bodensaure Eichenwälder 
 auf Sandebenen mit 
 Quercus robur 

Pflanzen des Waldes saurer bis feuchter Standorte  
Pilze des Waldes 
Waldvögel (Spechte, Kleiber etc.) 
Schwarzspecht 
Schwarzstorch 
Pirol 
Waldschnepfe 
Waldfledermäuse 
Totholzkäfer 

Sumpf-/Bruchwald 91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa 
 und Fraxinus excelsior 
 
 Bruchwald 
 Sumpfwald 

    
Offenlandschaft Feuchtgrünland Artenreiches Feuchtgrünland 

Binsen- und seggenreiche Nasswiese 
Vogelarten des offenen Feuchtgrünlands: 
Wiesenweihe, Kiebitz, Uferschnepfe, Großer 
Brachvogel, Rotschenkel, Bekassine, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Weißstorch (Nahrungsgast) 
Wachtel, Feldlerche 
Amphibien: Moorfrosch, Kammmolch 
Fledermäuse des Offenlands, Jagdreviere 
Pflanzen artenreichen Feuchtgrünlands, Seggen 
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Halboffene 
Landschaft 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

Artenreiches Feuchtgrünland 
Gehölze feuchter Standorte 

Vogelarten des offenen Feuchtgrünlands: 
Neuntöter 
Fledermäuse des Offenlands 
Pflanzen artenreichen Feuchtgrünlands, Seggen 

Moorlandschaft Naturnahes Moor 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoor 
7120 noch renaturierungsfähiges 
degradiertes Hochmoor (Verbesserung 
des Erhaltungszustands) 
Verschiedene Moorstadien (MS) 

Moorvegetation, insbesondere Torfmoose  
Vogelarten der halboffenen Moorlandschaft 
Sumpfohreule, Bekassine, 
Braunkehlchen, Schwarzkehlchen 
Amphibien: Moorfrosch 
Kreuzotter, Waldeidechse 
Spezifische Insekten der Moore (Laufkäfer) 
Spezifische Pflanzen der Moore 
 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Dem Gebiet kommt keine vorrangige Bedeutung für die Versorgung aus Land- und 
Forstwirtschaft sowie Fischerei zu. 
Auf den Flächen mit den Entwicklungszielen „Offene Landschaft“ und „Halboffene 
Landschaft“ werden Nahrungsmittel von hoher Güte, ohne den Einsatz von Dünger und 
Pestiziden produziert. 
 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf alle Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Konzeptgebiet positiv aus. Insbesondere die 
Wiedervernässung der Moorstandorte trägt zu einer Verbesserung der Klimabilanz bei. 
Maßnahmen zur Renaturierung der Jörlau (ggf. im Rahmen der WRRL) verlangsamen den 
Wasserabfluss und dienen der Wasserretention. Weiterhin wird die Selbstreinigung der 
Gewässer verbessert. 
 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weist eine hohe Ästhetik durch weitgehend unverbaute Blickbezüge auf. Es 
bietet den Besuchern die Erahnung von „Wildnis“ in Form naturnaher Lebensabläufe.  
Der Pobüller Bauernwald ist aus naturschutzfachlicher und kulturhistorischer Sicht 
bedeutsam. Ihm kommt ein hoher Erlebniswert zu. 
Sich natürlich entwickelnde Gewässerabschnitte sind ebenfalls von hohem ästhetischem 
Wert und erhöhen den Erlebniswert der Landschaft. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dien stleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Wald-
/Gehölzlandschaft 

Standortgerechter 
Laubwald 

�x keine �x Lokale Klimaregulierung 
�x Grundwasserneubildung 

�x Luftqualitätsregulierung 
 

�x Bildung: 
Erfahrung von Wildnis 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Zahlreiche standortspezifische, 
geschützte Arten, vor allem 
epiphytische Moose und 
Flechten 

Sumpf-/Bruchwald 

Offene 
Landschaft 
 

Naturnahes Moor �x keine �x Lokale Klimaregulierung 
�x Grundwasserneubildung 
�x Luftqualitätsregulierung 

�x Nährstoffregulierung 
�x Wasserreinigung 
�x CO²-Senke 

�x Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Sehr hoch durch unverbaute 
Blickbezüge 

�x Erholung und Tourismus: 
Wanderwege sind vorhanden 
und erwünscht 

�x Bildung: 
Erfahrung von Wildnis und 
historischen Nutzungsformen 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Zahlreiche standortspezifische, 
geschützte Arten 

 Feuchtgrünland �x Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel 

Halboffene 
Landschaft 
 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland 

�x Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel 
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6 Projektideen 

 

�x Baumpflanzungen, Hudewald im Südteil Am Pobüller Graben ausweiten 

�x Wiederaufnahme der historischen Nutzung des Bauernwaldes (Nieder-, Mittelwald) in 
Randbereichen 

�x Renaturierung der Jörlau an der Ostseite der Rupeler Wiesen in Anlehnung an den 
historischen Verlauf (in Abstimmung mit WBV/WRRL) 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 

�x FFH-LRT (im Rahmen des FFH-Monitoring-Programms des Landes) 

�x Bestände der Wiesenvögel 

�x Bestände der Amphibien 

�x Bestände der Libellen 

�x Bestände der Flechten 

�x Bestände der Moose 

�x Bestände der Pilze 

�x Moorregeneration 

 

8 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland „Pobüller Bauernholz“ wurde in Abstimmung mit dem LLUR ein Leitbild 
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und Charakteristika des Raumes sowie die 
naturschutzrechtlichen Vorgaben integriert. 
Das Gebiet umfasst Teile des FFH-Gebietes 13212-302 „Pobüller Bauerholz“, Teile der 
Jörlau-Niederung, die „Rupeler Wiesen“ mit Grünland auf Niedermoorböden sowie Teile des 
Hochmoores „Rupeler Moor“. 
Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden aus dem Leitbild heraus Ziellandschaften 
und Zielarten-(gilden) vorgeschlagen. Diese konzentrieren sich auf die Regeneration von 
Hoch- und Niedermoorstandorten sowie von offenem bis halboffenem Feuchtgrünland, 
jeweils mit ihren spezifischen Lebensgemeinschaften. Zielführend hierbei sind vor allem 
Maßnahmen zur Wiederherstellung eines natürlichen oder naturnahen Wasserregimes und 
ggf. die Extensivierung der Nutzung. 
Die Waldbereiche des Gebiets können sich weitgehend ungestört entwickeln. In den 
Randbereichen ist aber auch eine Wiederaufnahme historischer Waldnutzungsformen 
denkbar. Eine Unterstützung der Verjüngung mit Eichen ist wünschenswert. 
Des Weiteren wurden Projektideen – insbesondere zum Artenschutz - formuliert, die sich im 
Stiftungsland „Pobüller Bauernwald“ umsetzen ließen. 
 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 
Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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Biotop- und Lebensraumtypen

im FFH-Gebiet :

außerhalb des FFH-Gebiets:

Biotoptypen

FFH-Lebensraumtypen (LRT)

!( !( !( !( !(
!( !( !( !( !(
!( !( !( !( !(

2.1 WB Bruchwald und -gebüsch

2.2  WA Auenwald und -gebüsch

2.3 WE Feucht- und Sumpfwald 

3.3 HG Sonst. Gehölze

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben

4.6 FK Kleingewässer

5.1 MH Hoch- und Übergangsmoore

5.2 MS Moorstadien

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe

6.2 NR Landröhrichte

8.1 GM Mesophiles Grünland

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Naßwiesen

8.3 GF Sonst. Feucht- und Naßgrünland

8.4 GI  Artenarmes Intensivgrünland

10.1 RH (Halb-)Ruderale Gras- und Staudenfluren

12    S   Siedlungsbiotope

12.8 Biotope der Aufschüttungs- und Abgrabungsflächen

SV

PBM (2009)

GFN (2012/13)
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